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Amerikaniſche Flugzeuge für Madrid, | 


die Lizenz für die Lieferung an die ſpaniſche Regierung erleilt. 


Waſhington, 29. Dezember. Das Staatsdepar⸗ 
tement in Waſhington hat geſtern die Lizenz für die Aus⸗ 
fuhr von Flugzeugen und Flugzeug notoren für die Ma⸗ 
drider Regierung in Spanien ien Betrage von 2 777 000 
Dollar erteilt. Dieſer Lizenz zufolge werden aus den 
Vereinigten Staaten für die Regierung in Valencia ge⸗ 
ſandt werden: 68 Flugzeuge, 411 Motoren jowie Erſatz⸗ 
teile für 150 Flugzeuge amerikanischer Herkunft, die ſich 
ſchon in Spanien befinden. f 

Beamte des Staatsdepartements erklärten Preſſe⸗ 
vertretern, daß das gegenwärtig verpflichtende Neutrali⸗ 
tätsgeſetz ſich nicht auf Bürgerkriege beziehe. 


Wird die Ausfuhr doch noch verhindert? 


Waſhington, 29. Dezember. Der Vorſitzende 
der Außenkommiſſion des Kongreſſes, Senator Pittman, 
hal erklärt, daß die Ausfuhr von Flugzeugen nach Spa⸗ 
nien ſeiner Meinung nach eine Vergewaltigung des Gei⸗ 


ſtes des Neutralitötsgeſetze. bedeuten würde. Pittman 


kündigte gleichzeitig die Einbringung eines Geſeßenttsurſs 
an, wonach jegliche Ausfuhr von Kriegsmaterial nach 
Spanien verboten werden ſoll. Er äußerte hierbei die 


Meinung, daß die von der ſpaniſchen Regierung gekauf⸗ 


ten Flugzeuge Amerika wohl gar nicht verlaſſen werden. 


Noofevelt will ſelbſt entſcheiden. 
Neuyork, 29. Dezember. Präſident Rooſevelt er⸗ 


Geſetzes, das dem Präſident die Entſcheidung über die 
Ausfuhr von Kriegsmaterial nach Ländern, in welchen 
ein Bürgerkrieg im Gange ſei, vorbehalte. 


Engliſche Vorbehalte. 

London, 29. Dezember. Die Nachricht, wonach 
die Regierung der Vereinigten Saaten die Genehn gung 
für die Ausfuhr von Flugzougen und Flugzeugmat⸗ ria! 
ſür die ſpaniſche Regierung erteilt hat, hat in London 
Unzufriedenheit hervorgerufen. Dieſer Entſchluz der 
amerikaniſchen Regierung wird als deutliche Verletzugg 
des von 27 europäiſchen Staaten beſolgten Grundſatzes 
des Waſſenausſuhrverbots nach Spanien angeſe en. Zwar 
jei Amerika dieſem Abkommen nicht beigetreten, doch 
habe es ſich dieſem bisher ſtillſchweigend gefügt. In Lon⸗ 
don hat man vor allem Bedenken, daß die e Enkſche dung 
der amerikaniſchen Regierung von man hen Staaten als 
Vorwand für den Bruch mit dem Grundfatz der Nicht⸗ 
einmiſchung genommen werden kann. 


London, 29. Dezember. Die britiſche Regierung 
hat heute den Geſchäſtsträger der Vereinigten Staaten 
in London von ihrer Demarche in den Hauptſtädren 
Deutſchlands, Italiens, Rußlands und Portugals in 
Sachen des Ausreiſeverbots für Freiwillige nach Spa⸗ 
nien in Kenntnis geſetzt. Bei dieſer Gelegenheit wurde 
euch offiziell die Frage neflent, ob die Regierung der Vor⸗ 
einigten Staaten nicht die Abſicht habe, das Neitrali- 
tötsgeſetz in dem Sinne abzuändern, daß dieſes auch auf 


klärte Preſſevertretern, er ſei Anhänger eines ſolchen | Bürgerkriege ausgedehnt werde. 


deulſchlands altibe Intervention 
im Spaniſchen Bürgerkrieg. e ee 


Die Bemühungen Englands und Frankreichs find] betont, daß man in einem heiligen Kriege Spanien non 


zur Zeit auf eine Konvention betreffend die Verhinderung 
der Entſendung weiterer ſogenannter Freiwilligen⸗ 
Transporte nach Spanien gerichtet. Die Hoffnungen, 
die ſeitens dieſer beiden Regierungen gehegt wurden, wer⸗ 
den durch die Haltung der deutſchen Reichsregierung zu⸗ 
nichte gemacht werden, denn, wie der Einſtellung maß⸗ 
gebender politiſcher Kreiſe zu entnehmen iſt, wird die 
Hitler⸗Regierung ſich nicht von einer al liven Interven⸗ 
tion in Spanien abbringen laſſen. 

Die engliſchen Zeitungen betonen, daß ein energi⸗ 


ſches Verhalten ſeitens der beiden weſtlichen Demokratien 


Deutſchland von ſeiner aktiven Intervention in Spanien 
abbringen könnte. Di e,Times“ ſchreiben, die deutſche 
Regierung lönnte in dieſem Augenblick kein Intereſſe da⸗ 
ran haben, einen großen Teil ihrer finanziellen Hilfs⸗ 
kräfte für die Unterhaltung von Truppen in einem frem⸗ 
den Lande auszugeben. 

Der Pariſer „Oeuvre“ teilt mit, daß Deutſch⸗ 
land, ſolange es ſeine Stellung gegenüber den ſpaniſchen 
Ereigniſſen noch nicht endgültig formuliert hat, dieſes 
Land als ein Experimentierſeld für feine neuen Waſſen 
ausbeute. In Berlin ſeien die verantwortlichen reife 
nervös über die antideutſche Stimnuig in Spanden. Die 
aus Spanien in Berlin eintreffenden Berichte ſprechen 
ſogar von einer ſolchen Stimmung bei den Offizieren des 
Generals Franco. Dieſe Offiziere hätten ſich eindeutig 
in antideutſchem Sinne geäußert und die Notwendigkeit 


den Deutschen reinigen müſſe. Die Deutſchen würden als 
Endringlinge bezeichnet, die Madrid bombardieren, weil 
es nicht ihre Hauptſtadt ſei. 1187 f 


Ausländische Kräfte im Spanienkampf. 


Die Londoner „Time and Tide“ ſtellt feſt: „Man 
kann nicht genane Zahlen über die Szärke der Truppen, 
die die drei Großmächle in Spanien intervenieren laſſen, 
erhalten. Aber Deutſchland ſteht gewiß an erſter 
Stelle. In bezug auf die Anzahl der Krieger und die 
Quantität des Kriegsmaterials, das nach Spanien ge⸗ 
ſandt wurde, ſteht Italien an zweiter und Ra ß⸗ 
land an dritter Stelle. Die Anzahl der Ruſſen in Spa⸗ 
nien iſt gering, obzwar die Quantität des ruſſiſchen 
Kriegsmaterials, insbeſondere der Kampfwagen und 
Flugzeuge, beträchtlich iſt und in der Verſteifſung des 
Widerſtandes der Regierungstruppen eine entſcheidende 
Rolle ſpielte. Die erſten Deutſchen, die kamen, waren 
vornehmlich Braunhemden, ſpäter kamen Mechaniker und 
techniſche Berater und einige reguläre Soldaten. Die 
jetzigen Ankömmlinge find deutſche reguläre So l. 
daten. Auf der Seite der Auſſtändiſchen ſtehen höchſt⸗ 
wahrſchenilich 10 000 bis 15000 Deutſche. Aber es wird 
immer zweifelhafter, ob die Auſſtändiſchen, ſagar mit 
deutſcher Hilfe, ſiegen können.“ 


In informierten Kreiſen ſchätt man die Zahl der 
deutſchen Freiwilligen in Spanien auf zwei Divi⸗ 
jionen. Es verlautet, daß weitere Transporte 
in gleicher Höhe begonnen hätten oder bevorſtänden. 


- ai 


| Millionen Pfund = 169 Millionen Zloty 
Minute 4400 Pfund = 114 400 Zloty. 
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Die Welt ſtarrt in Waffen. 

Die ſieben Großmächte der Welt geben gegenwärtig 
für die Rüſtungen das Fünffache von dem aus, was ſie 
1934 ausgaben. Die Geſamtſumme der Rüſtungsaus⸗ 
gaben von Großbritannien, Frankreich, Amertla, Deuiſch⸗ 
land, Italien, Japan und Rußland bezifferte ſich 1913 
auf 442 Millionen Pfund Sterling (11 Milliarden 492 


Millionen Zloty), 1931 auf 563 Millionen Pfund und 
heute auf 2290 


Millionen Pfund (etwa 60 Milliarden 
Zloty). . ern . 
Dieſe Zahlen find jo exakt, als es angängig iſt. Denn 
man muß bedenken, daß Deutſchland, Italien und Japan 
die Angaben darüber nicht der Oeffentlichkeit unter⸗ 
breiten. f 8 
An der Spitze der militäriſchen Ausgaben marſchtert 
Deutſchland mit 95 Millionen Pfund im Jahre 
1914, 42 Millionen im Jahte 1931 und 940 Millionen 
im Jahre 1936. Rußland hat 1914 92 Millionen 
Pfund ausgegeben, 1931 waren es 134 Millionen und im 
lemmenden Jahre ſollen es 185 Millionen Pfund fein. 
Die Ausgaben Großbritanniens beliefen ſich 
1914 auf 72 Millionen Pfund, 1931 auf 92 Millionen 
und 1936 auf 161 Millionen Pfund. Italien ver⸗ 
brauchte im laufenden Jahre 150, Millionen Pfund gegen⸗ 
über nur 37 Millionen im Jahre 1914. Japan, das 
1914 nur 19 Millianen Pfund aufwandte, hat dieſen Be⸗ 
trog jetzt bis auf 60. Millionen geſteigert. 


Inm Lichle dieſer Zahlen könnte Japan ſäſt aſs ein 
pazifiſtiſches Land erscheinen. Jedoch muß man den 


äußerſt niedrigen Lebensstandard des japaniſchen Volkes 
und das Lohnniveau im Lande der aufgehenden Sonne 
berückſichtigen. We entlich anschaulicher iſt im Falle Ja- 
pan die Talſache, daß die Rüſtungsausgaben 46 Prozent 
des Geſamtbudgets ausmachen. N 

Vergleicht man weiterhin die Zahlen, ſo erkenn: man 
ohne weiteres die Ueber⸗Aufrüſtung von ſeiten Deutich⸗ 
lands, im Vergleich zu der die ruſſiſchen Ausgaben relativ 


minimal ſind, beſonders wenn man die ungeheure Dinge 
ver Grenzen in Betracht zieht, die die Sowjetunion int 


Ernſtfall zu verteidigen haben würde. 

Pro Tag geben die ſieben Großtgächte der Welt 3,5 

aus, in der 

Während der 
Zeit alſo, die Sie brauchen, um dieſen Artikel zu leſen, 
werden dieſe Staaten über 600 000 Zloty für ihreRüſtun⸗ 
gen ausgegeben haben, und das 20 Jahre nach dem Ende 
des Krieges, von dem es einmal hieß, daß er der letzte 
ſein ſollte. NR E 
Japan baut Niefenſlotte. 

London, 29. Dezember. Wie „Daily Telegraph“ 
meldet, wird das neue japaniſche Flottenbauprogramm 
— das größte ſeit 1921 — einen Koſtenaufwand von 66 
Millionen Pfund erfordern. Es umfaſſe eine Reihe von 
Schlacht ſchiffen, wahrſcheinlich in der Größe von 35 000 
Tonnen, ferner Flugzeugmutterſchiffe, Kreuzer, Torpedo. 
und eine Reihe von Hilfsſchiffen. Das 
Programm ſoll innerhalb der nächſten fünf Jahre durch⸗ 
geführt werden. Ferner ſei eine beträchtliche Erweiterung 
der japaniſchen Marineluftwaſſe vorgesehen. 


—— 


Was geh! bei den Danziger Nazis vor? 
Fortdauernde Verhaſtungen in der SA. j 
Danzig, 29. Dezember. Seit einigen Tagen 
dauern Verhaftungen unter den Danziger SA⸗Leuten an. 
Auch geſtern wurde wieder eine große Zahl in Haft ge⸗ 
nommen. Die Verhaftungen unter der SA in Danz'g 
gehen bereits in die Hunderte. 

Auch wurde vor einigen Tagen der Schriftleiter des 
Danziger Naziorgans „Der Vorpoſton“, Dr. Water, 
verhaftet, nal dem in den Räumlichkeiten diefes Blattes 
eine Durchſuchung ſta. tfand. 


’ 


Fe 
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Bopee verlüßt Danzig. 


Danzig, 29. Dezember. Der Danziger Senat gab 
keute für den ſcheidenden polniſchen Generallommiſſar in 
Danzig, Miniſter Papee, ein Abſchiedseſſen. Senatsprä⸗ 
ſident Greiſer hielt eine Anſprache, in welcher er die Ver⸗ 
dienſte Papees um die Verſtändigung zwiſchen Danzig 
und Polen hervorhob. 

Der neue polniſche Generallommiſſar Chodacki 
trifft Mittwoch früh in Danzig ein. 


England und Frankreich 
eatifizieren den Flottenverlrag. 


London, 29. Dezember. Wie Reuter berichtet, 
hoben ſich die britiſche und die franzöſiſche Regierung ge⸗ 
einigt, den Flottenvertrag von 1936 durch das engliſche 
Parlament und die franzöſiſche Kammer ratifizieren zu 
laſſen. Das Abkommen iſt bekanntlich bereits am 6. Mai 
1936 von den Vereinigten Staaten ratifiziert worden. 
Die Verzögerung der Ratifizierung durch England und 
Frankreich wird darauf zurückgeführt, daß anfänglich 
beide Länder hofften, auch andere Staaten durch Abſchluß 
zweiſeitiger Verträge in das Abkommen hineinzubeziehen 
Die Verhandlungen hierüber ſeien jedoch noch in der 
Schwebe. Es ſei aber anzunehmen, daß es bei den eng⸗ 
litſch⸗italieniſchen Beſprechungen gelingen werde, auch die 
Ratifizierung durch Italien zu ſichern. 


Einhei'sfront 
in der belgiſchen Jugendbewegung. 


Brüſſel, 29. Dezember. Der Kongreß der ſozia⸗ 

liſtiſchen Jungmannſchaften hat nach dreitägigen Vera⸗ 
tungen mit überwältigender Mehrheit beſchloſſen, ſich mit 
den kommuniſtiſchen Jungmannſchaften zu vereinigen. 
Beide Jugendverbände haben beſchloſſen, einen gemein⸗ 
ſamen Vorſtand zu wählen, ihre Propaganda gemeinſam 
zu organiſieren und gemeinſame Jugendorganiſationen 
zu gründen. 
Dieſer Beſchluß kann ſchwerwiegende Folgen haben, 
denn der Generalrat der Sozialiſtiſchen Partei Beigiens 
hat vor dem Kongreß der Jungmannſchaften einen Ve⸗ 
ſchluß gefaßt, in welchem die Jungmannſchaften darauf 
aufmerkſam gemacht wurden, daß die Partei kein Zuſami⸗ 
mengehen mit den kommuniſtiſchen Jungmannſchafter ge⸗ 
ſtatte, ſondern es vorziehen würde, die ſozialiſtiſchen 
Jungmannſchaften aus der Partei auszuſchließen. 


Vergarbeiterſtreit in Borfibire. 


London, 29. Dezember. In den Kohlengruben in 
Bredsworth (Yorkſhire) ſtreiken 3000 Bergleute bereizs 
ſeit ſechs Wochen. Sie fordern eine Lohnerhöhung. Aus 
Sympathie zu ihnen haben ſich nunmehr weitere 8000 
Bergleute dem Streik angeſchloſſen, ſo daß ſich am Mon⸗ 
tag 11 000 Bergarbeiter weigerten, in die Gruben einzu⸗ 
jahren. . N 


— 


Irlands neue Verfaſſung. 


Dublin, 29. Dezember. In einer Rundſunkan⸗ 
ſprache erklärte der Präſident des Iriſchen Freiſtaates de 


Die reiche Erbin. 


Roman von Regina Berthold 


(43, Fortſetzung) 

„Ich habe dich heute abend im Theater beobachtet. 
Dieſer Wilhelm Specht — Julia, ich will gegen den jun⸗ 
gen Mann nichts jagen —, er mag ein edler, friſcher, an 
Leib und Seele geſunder Menſch ſein, gewiß! Er hat es 
ja auch bewieſen durch ſeine mutige Rettungstat, durch 
die er ſich unſer aller Dankbarkeit verdient hat. Julia, 
er paßt aber doch nicht für dich! Glaube es mir! Ich 
habe Erfahrung genug, um das zu erkennen!“ 


„Vielleicht irrſt du dich doch“, entgegnete Julia, 
peinlich berührt, daß der Onkel ſo ihre eigenen geheimſten 
Gedanken und Empfindungen ausſprach. „Der junge 
Mann hat in der kurzen Zeit ſchon ſo viel gelernt, iſt um 
ſo vieles reicher an innerem Erkennen geworden, daß ich, 
wenn ich ihn noch ein oder zwei Jahre weiterſtudieren 
laſſe, die beſten Hoffnungen für ihn hege.“ 

„Für ihn ja!“ unterbrach fie der Regierungsrat, 
„Hier handelt es ſich jedoch um dich, um dich allein! Laß 
ihn doch ſtudieren, wenn es dir Spaß macht. Du kaunſt 
dir ja bei deinem Vermögen ſolche Liebhabereien gönnen, 
biſt ja auch eine großherzige Natur, wie es dein alter 
Onkel und dein junger Veiter dankbar erfahren haben.“ 


„Oh, schweige davon!“ lachte fie. „Wir ſollen ein⸗ 
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Sihangtaiihet zum Berbleiben auf feinem Poſten aufgefordert. 


Nanking, 29. Dezember. Marſchal Tiiyinzlai- 
ſchek hat dem Zentralausſchuß der Ku nutertg⸗Partei 
fein Rücktrittsgeſuch eingereicht. Der Ausſchaß hat das 
Geſuch abgelehnt und Tſchangfakſcher in allen feine 
Aemzern wieder beftätigt. 

* 

Schanghai, 29. Dezember. In amtlichen chine⸗ 
ſiſchen Regierungskreiſen finden gegenwärtig Beratunger 
darüber ſtatt, wie die durch die Revolte Tihanglueliang? 
entſtandene Verwirrung endgültig beigelegt werden kann. 
Es ſind gewiſſe Aenderungen in der Regie⸗ 
rung vorgeſehen, die aber nicht vor Zuſammentritt des 


Zentralvollzugskomitees am 16. Februar 
dürften. 
Nach Meinung chineſiſcher Kreiſe iſt die Autorität 
Tſchangkaiſcheks durch den Zwiſchenfall in Slanfu nur 

noch geſtiegen. Auch der Umſtand, daß die Mik glieder 

des Vollzugsausſchuſſes Tchangkaiſchel gebeten haben, auf 

ſeinem Poſten zu verbleiben, wird als Beweis dafür an⸗ 

geſehen, welch großen Anſehens ſich Tſchangkaiſchek wei⸗ 

lerhin erfteut. Doch wird erklärt, daß Tſchangkaiſchel 

dennoch als Minifterpräfident zurücktreten werde, ums 

mehr, als auch ſein Geſundheitszuſtand zu wünſchen 

übrig läßt. 


erfolgen 
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Valera, „daß auf politiſchem Gebiete nunmehr bie 
Wünſche des Irländiſchen Freiſtaates erfüllt ſeien. Im 
neuen Jahre werde Irland in der Lage ſein, ſich cine 
neue Verſaſſung zu geben.“ 


Ein Nebellenneſt ausgehoben. 


Madrid, 29. Dezember. Aus einem Hauſe 
Madrid, das unter dem Schutz der finnländiſcher Ge⸗ 
ſandtſchaft ſteht, wurde auf vorübergehende Milizleute 
geſchoſſen. Angeſichts deſſen wurde in dem Haus ein: 
Haus uchung durchgeführt. Es wurden mehrere Menol- 
ver, Gewehre, Munition und Uniformen der Auſſtändi⸗ 
ſchen gefunden. 


Deuiſcher Dampfer freigegeben. 
Berlin, 29. Dezember. Der deutſche Dampfer 


in 


„Palos“, der auf der Fahrt von Hamburg nach einem 
ſpaniſchen Hafen war, wurde vor einigen Tagen unweit 
Bilbao von ſpaniſchen Regierungsſeeſtreitkräften ange⸗ 
halten und nach Bilbao eingebracht. Nun wurde der 
Dampfer auf Verlangen des Kommandanten des deuk⸗ 
ſchen Kreuzers „Königsberg“, der ſich vor Bilbao begab, 
freigegeben. Jedoch wurde ein ſpaniſcher Staatsangehö⸗ 
tiger, der ſich an Bord des Dampfers befand, und ein 
Teil der Ladung zurückgehalten. 


Wiriſchaftsauffties der Urraine. 
Die führende Stellung in der Induſtrie der Sowjet⸗ 
Utraine nimmt die Schwerindustrie ein. Im Jahre 1913 
wurden hier 22 800, im Jahre 1935 61 500 tauſend Ton⸗ 
nen Kohle gefördert. Gußeiſenproduktion in tauſenden 
Tonnen 1913: 2876, 1935: 7623, Stahlproduktion in 
tauſenden Tonnen 1913; 2441, 1935: 6012. — Leichrin⸗ 
duſtrie: Zuckerproduktion in tauſenden Tonnen: 1913⸗14: 
8450, 1035: 17.641. Landwirtſchaft? Saatfläche im 
Jahre 1913: 22,9 Mill. Hektar, 1936: 25,5 Mill. Hektar. 
In den Kolchoſen wurden verwendet 64 120 Traktoren 
und 15 174 Combinemaſchinen. Troß der Witterungs⸗ 
ſchwierigkeiten war die Getreideernte des Jahres 1936 
gegenüber dem Jahre 1935 um 20—25 Prozent beſſer. 


nen; dort paßte er hinein, als wäre er ein Stück von ihr. 
Hier in der Großſtadtluft iſt dieſer Zauber zuerſt von 
ihm abgefallen. Er iſt ein hübſcher, leidlich gebildeter 
Menſch, mit deſſen Innenleben du in vier Wochen ſectig 
biſt, weil ſeine geiſtige Entwicklung begrenzt iſt.“ 

„Du ſprichſt das fo ſicher aus“, ſagte Julia nach Tur- 
zer Pauje, „ich aber bin der Meinung, daß ich ihn empor⸗ 
ziehen werde f geiſtiger Höhe . Uebrigens“, jepte de mit 
kühl abweiſendem Blick hinzu, „bin ich bereits gebunden 
und muß mich mit meiner Wahl abfinden, ſei ſie nun 
glücklich oder nicht.“ er 

Der Regierungsrat ſchüttelte betrübt den Kopf. 


„Du biſt noch nicht verheiratet, Kind, und man löſt 
Chen geſchweige denn eine Verlobung, die noch gar nicht 
öffentlich bekannt iſt, auf. Aber dazu gehört der Wille, 
die Ueberzeugung, und die ſcheinſt du noch nicht zu ha⸗ 
ben. Oh, Julia, ich ſpreche ja aus Erfahrung, und 
meine Liebe und Dankbarkeit zu dir läßt mich dringli⸗ 
cher ſein, als es dir vielleicht recht iſt: Gehe noch einmal 
mit dir zu Rate! Eine verfehlte Wahl iſt eine Kette, die 
man ſich ſelbſt geſchmiedet hat und die man dann mit⸗ 
ſchleppen muß, die ſchwerer und immer ſchwerer wird!“ 

Julia wandte ſich ab; ihr waren die Augen feucht 
geworden. Sie reichte dem Onkel nur die Hand hin und 
ſagte leiſe, als der Wagen hielt: 

„Liober Onkel, ich danke dir!“ 

* 


ander helfen, das iſt Pflicht. Aber ſprich weiter, lieber 
Onkel! Warum glaubſt du, daß ich mit Wilhelm nicht 
glücklich werden lann?“ 

„Weil du eine zu komplizierte Natur biſt, Jutta, 
um für die Dauer an dem ſchlichten Weſen dieſes Natur⸗ 
kurſchen Genüge zu finden. Sein Zauber war die Na- 
türlichleit. Du lernteſt ihn draußen in der Natur Ten 


Der Winter war vorüber. Im Hauſe des Profeſſors 
Marius rüſtete man zum Hochzeitsfeſt. Stürme maren 
dem vorangegangen. Frou Marius war exſtaunt und er⸗ 


ſchüttert, als Elly an jenem ſtürmiſchen Abend heimge 
kehrt, noch leiſe an der Mutter Bett gelommen war und 
ihr unter Tränen und Stammeln, unter Lachen “md 
Schluchzen die Exeigniſſe des Abends berichtete. 


Tragödie auf hoher See. 

Norwegiſcher Dampfer mit 16 Mann geſunken. ’ 

Aus Stockholm wird gemeldet: Fiſcher fanden ſüdlich 
von Strömſtad in der Nähe der ſchwediſchen Weſtküſt⸗ 
Schiffstrümmer und Rettungsgürtel des norwegiſchen 
Dampfers „Vorma“. Der Dampfer war auf der Fahrt 
von England nach Sundswall in einen Sturm geraten 
und verſchollen. Er hatte eine Beſatzung von 16 Mann 
an Bord gehabt. 


Diplomatenfohn von Banditen entführt ö 


Aus Neuyork wird berichtet: Durch das Banditen⸗ 
unweſen in Amerika, das beſonders in immer wieder vor⸗ 
kommenden Entführungen zutage tritt, iſt jetzt ſogar die 
Familie eines ausländiſchen Diplomaten betroffen wor⸗ 
den. Der Geſandte von Equador Alfaro erſtattete im 
amerikaniſchen Staatsſekretariat Anzeige, daß ſein 15jäh⸗ 
riger Sohn Olmeda in der Weihnachtsnacht von drei 
bewaffneten Banditen entführt worden ſei. Die Bandi⸗ 
ten verſchleppten den Jungen in einem Auto und raubten 
ihm Geld und Wertſachen. Sie zwangen ihn, Morphium⸗ 
zigaretten zu rauchen und fragten ihn über ſeine Familie 
aus. Erſt nach 5 Stunden wurde der Junge wieder von 
den Banditen freigelaſſen. Der Polizei iſt es bis jetzt noch! 
nicht gelungen, die Entführer des Diplomatenſohnes aus⸗ 
findig zu machen. 


* U 


Giſenbabnen Ihtwinden. 


In Holland wird es in abſehbarer Zeit keine Eiſen · 
bahn mehr geben. Einige Bahnſtrecken ſind bereits außer 
Betrieb gefeht worden. Um fo wichtiger wird der Om 
nibusverkehr. Im Norden Hollands iſt der Autobus für 
den größten Teil der Bevölkerung das Verkehrsmittel ge⸗ 
worden, mit dem man über Land fährt. Von einem Aus⸗ 


bau des Eiſenbahnnetzes iſt natürlich keine Rede mehr. 


Tie Zulunft des holländiſchen Verkehrs iſt zweifellos die 
Motoriſierung. Daran ſollten jene Stellen denken, die 
den Wetlbewerb zwiſchen Eiſenbahn und Auto zu regeln 
haben. 


T 


„Das konnteſt du mir antun, mein einziges Kind, 
du?“ hatte die Mutter, vor Schreck erblaßt, hervorge 
ſtoßen. Aber Elly hatte fie umarmt und geküßt. 

„Mutti! Geliebteſte! Ich wußte ja nicht, was ich 
tat! Oh, verzeihe mir! Ich ſchäme mich ja jo ſehr! — 
Aber nun iſt alles gut, gelt, Mutti? Du biſt mir nicht 
böſe, und du wirſt auch meinem Egon lieb entgegen 
lommen!“ 

Frau Marius ſchaute ihr liebliches Töchterchen an. 
Sie ſchauderte. In das kalte, ſchwarze Waſſer war fie. 
geiprungen in dem blinden Drang verſchmähter Liebe! 

nd wäre nicht jener mutige Retter geweſen — o er 
fie konnte den Jammer nicht ausdenken! Schnell erh 
fie ſch. 

„Komm, Liebling! Es wird noch alles gut! Schlaf 
nur, ſchlaſe!“ 

Sie nahm ihr Kind bei der Hand und brachte es er 
Bett und ſaß noch lange jo da, die Hand des Mädchens in 
der ihren, bis der Tochter Atemzüge gleichmäßig und 
ruhig klangen. Dann erhob ſie ſich, trat an das enter 
und speinte leiſe vor ſich hin. Erſt als der Morgen 
graute, ſuchte die erſchütterte Frau ihr Lager auf. 

Und am anderen Tage war Egon gekommen, nicht 
ſo ſiegesſicher wie ſonſt, o nein! Auch ihn hatte der etzte 
Abend bis ins Innerſte aufgerüttelt; er hatte ſich gelobt 
ein anderer Menſch zu werden. 

Es hatte am Morgen eine erregte Ausſprache an 

Familientiſch gegeben, bei der er feine guten Vorſäße 

gleich in die Tat umſetzen und ſich männlich feſt und klar 

igen lonnte. Frau von Breede hatte getobt und ge⸗ 

roht, wenn ihr Sohn nicht die Torheit vom geſteigen 

Abend rückgängig mache, würde fie ſich non ihm loss agen 

denn mit fo einem betlelhaften Gechöpf aus niedriger 
Sphäre wolle fie nichts zu tun haben. Be 
Fortſetzung folgt. 


> 
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Lodzer Tageschronil. 


Von der Streiffiront. 


Wie berichtet, ſtehen die Arbeiter der Fabrik von 
B. Czarnolewſki, Cegielniana 66, ſeit vor den 
Feiertagen im Okkupationsſtreik, weil die Fabrikteitung 
das Lohnabkommen nicht einhält. Der Arbeitsinſpekter 
hat in Sachen dieſes Konflikts für den 4. Januar eine 
Konferenz angeſetzt. Der Streik geht weiter. 

Geſtern fand im Arbeitsinſpektorat eine Konferenz 
in Sachen des Konflikts in der Firma „Ze w“, Pojezier⸗ 
jla 5, ſtatt. Die Arbeiter dieſer Fabrik forderten Rege⸗ 
lung der Löhne und der Arbeitszeit. Die Firmenleitung 
erklärte ſich nun bereit, den Arbeitern denLohnunterſchied 
nachzuzahlen. In Sachen der anderen Forderungen der 
Arbeiter ſollen in der nächten Woche Verhandlungen 
zwiſchen der Fabrikleitung und dem Arbeiterverband ge⸗ 
führt werden. 

Geſtern ſollte im Arbeitsinſpektorat auch eine Kon⸗ 
ſerenz in Sachen des Konflikts in der Firma Piaskow⸗ 
ſki, Pomorſka 106, ſtatifinden, wo der Streit um die 
Entlaſſung einiger Arbeiter geht. Die Fabrikleitung ent⸗ 
ſandte jedoch zur geſtrigen Konferenz keinen Vertreter, 
ſondern richtete an den Inſpektor ein Schreiben, in wel⸗ 
chem ſie mitteilt, daß die Fabrik in zwei Wochen wieder 

in Betrieb geſetzt wird und alle Arbeiter wieder Anſtel⸗ 
lung erhalten werden. 

In der Fabrik von Gutman, Coegielniaug 76, 
ſtehen 50 Arbeiter im Okkupationsſtreik, weil die Fabrik⸗ 
leitung einen alten Arbeiter dieſer Fabrik nicht mehr 
aufnehmen will. Der Arbeitsinſpektor, an den ſich die 
Arbeiter um Intervention wandten, berief für geſtern 
eine Konferenz ein. Die Vertreter der Fabrikleitung 
weigerten ſich jedoch auch weiterhin, den betreffenden Ar⸗ 
beiter wieder anzuſtellen, ſo daß die Konferenz ergebnis⸗ 
los abgebrochen wurde. Der Streik geht angeſichts deſſen 
weiter. 

In der Fabrik von Margulies und Wolman, 
Poludniowa 69, iſt es wegen Herabſetzung der Löhne zu 
einem Konflikt gekommen. Der Arbeitsinſpektor hal in 
Sachen dieſes Konflikts für den 4. Januar eine Kenſe⸗ 
renz angeſetzt. bad 1 6 


Die Saiſonarbeiſer des Lodzer reits erhnlten 
Sonderſteuer zurück. 

Die Bemühungen der Saiſonarbeiter des Lodzer 
Kreiſes, ihnen ebenſo wie den Lodzer Saiſonarbeitera die 
in den Sommermonaten in Abzug gebrachte Sonderſteuer 
zurückzuerſtatten, ſind von Erfolg gekrönt worden. Die 
Sonderſteuer wird ihnen, beginnend vom 1. Januar, zu⸗ 
rückgezahlt werben. ' | 


—— 1 


Aenderung des Fernſprechtard's. 1 

Das Lodzer Telephon⸗ und Telegraphenamt gibt be⸗ 
kannt, daß vom 1. Januar 1937 der Tarif für Fernge 
ſpräche geändert wird, und zwar: Für die Nachtſtunden 
von 24 bis 6 Uhr wird ein beſonderer Tarif eingeführt, 
der für ein Dreiminutengeſpräch betragen wird: bei einer 
Entfernung bis 10 Kim. — 15 Groſchen, bis 15 Klm. — 
20 Groſchen, bis 20 Klm. — 25 Groſchen, bis 25 Km. — 
30 Groſchen, bis 50 Klm. — 40 Groſchen, bis 200 Kim. 
80 Groſchen, bis 400 Klm. — Zl. 1,20 und bis 900 Klm. 
— 2 Zloty. Dagegen wurde die Zeit des ſogenan aten 
ſchwachen Telephonverlehrs, während welcher ein Ver⸗ 
günſtigungstarif verpflichtet, beſchränkt und dauert jetzt 
von 10 bis 24 und von 6 bis 8 Uhr; der bisherige Tarif 
für dieſe Geſpräche iſt beibehalten worden. 
Die Friſeurgeſchiſte am Silvesterabend. 

Die Stadtſtaroſtei hat den Friſeurgeſchäften geſtat⸗ 
tet, den Betrieb am Silveſterabend bis 22 Uhr auftecht⸗ 
zuerhalten. 


Ein unvorſichtiger Schütze. 

Am erſten Weihnachtsſeiertag wurden in der Apra⸗ 
mowfkiſtraße zwei Perſonen, und zwar der 32ihrige 
Wladyſlaw Stefanial, wohnhaft Abramowfliſtraße 33, 
und der 29 jährige Franciszek Kujda, Narutowiczſtraße 
Nr. 64, durch einen unbekannten Schützen verletzt. Die 
beiden Verletzten mußten in ein Krankenhaus geſchaſſt 
werden, wo fie jetzt noch find. Die polizeiliche Unterſr⸗ 
chung führte jetzt zur Feſtnahme des Täters, ber fit als 
der Kraftwagenführer Joſef Rojewſki, wohnhaft Abra⸗ 
mowſkiſtraße 36, erwies. Rojewſti kehrte betrunken nach 
Haufe zurück und feuerte mehrere Freudenſchſiſſe aus 
dem Revolver ab, wobei er jedoch ‚jo unvorſichrig zu 
Werle ging, daß er die zwei Perſonen traf. 

Au den Folgen erlittener Verletzungen geſtorben. 

In Nowo⸗glotno ſtarb in der Wohnung ſeiner El⸗ 
tern ein gewiſſer Ludomir Gonſiorow'ki. Da der Arzt 
verſchiedene Verletzungen durch Meſſerſtiche feſtſtellte, 
wurde eine Untersuchung eingeleitet. Es ſtellte ſich her⸗ 
aus, daß Gonſiorowſti während der Feiertage in der 


Wilenſkaſtraße in Lodz in eine Schlägerei verwickelt und 


Seine Kollegen brach⸗ 


hierbei jo übel zugerichtet wurde. rach 
und die 


ten ihn nach Hauſe, ohne hiervon die Polizei 

Rettungsbereitſchaft in Kennknis zu ſetzen. 

Der heutige Nachtdienft in den Apotheken. 
Kon i Ela, Plac Koscielny 8; Charemza, Pomorſta 

Nr. 12; Wagner i Ska, Petrikaner 67, Haſonezkiewiez, 

i Sta, Zeromſtiego 37; Gortzycki, Przeſazd 59. Epſtein, 

Wetrilauer 225: Szymanſli, Przendzalniana 75, J 
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Neujahrsempfänge im Wojewodſchaſtsamt. 1 

Nach dem Beiſpiel früherer Jahre wird der Herr 
Wojewode Haufe-Nomal am Neufahrstage um 12 Uhr 
im Wojewodſchaftsamt Neujahrsgratulationen für den 
re Staatspräſidenten und Regierung entgegen⸗ 
nehmen. 


Sich die Kehle brrchſchnitten. 

Im Torwege des Hauſes Mlynarſla 32 durchſchnit: 
ſich der 73 Jahre alte Icel Perelman in ſelbſtmör beri⸗ 
ſcher Abſicht die Kehle. Der lebensmüde Greis wurbe 
155 der Rettungsbereitſchaft in ein Krankenhaus fiyer- 
ührt. 

Eine Frau in Flammen. 

Als die 42jährige Janina Maekaszezyk, Litewſla 31, 
beim Feueranzünden Petroleum verwendete, faßte der 
Petroleumbehälter Feuer und explodierte. Die Frau 
wurde von der brennenden Flüſſigkeit begoſſen und ſtand 
jofort in Flammen. Nachbarn löſchten das Feuer und 
riefen die Rettungsbereitſchaft herbei. Die Frau erlitt 
ſchwere Verbrennungen und mußte von der Rettungsbe⸗ 
reitſchaft in ein Krankenhaus geſchafft werden. 


wei beirügeriſche Finansbeam e. 

Die Mißbräuche im 13. Finanzamt fanden geſtern 
vor dem Lodzer Bezirksgericht ihr Nachſpiel. Angeklagt 
waren zwei langjährige Beamte dieſes Amtes, und war 
der Sekretär des Finanzamtes Mieczy law Brzezinſti 
und der Kaſſierer Bohdan Biskupfki. Als im Februar 
d. J. die Verordnung des Staatspräſidenten erſchien, 
wonach den Handels⸗ und Induſtrieunternehmen alte 
Steuerrückſtände unter 400 Zloty geſtrichen werden ſol⸗ 
len, traten die beiden miteinander ins Einvernehmen 
und nützten dieſe als Vergünſtigung für die Steuerzahler 
gedachte Verordnung für eigene betrügeriihe Zwecke aus. 
Die Betrügereien wurden in nachſtehender Weiſe verübt: 
Sie wieſen einem Aron Kompel, deſſen Steuerrſickſtand 
unter 400 Zloty betrug, einen ſolchen von 560 Zloty 
aus und zogen von ihm 160 Zloty ein. Von dieſer 
Summe führten fie an die Kaffe jedoch nur 60 Zloty ab, 
während ſie 100 Zloty für ſich behielten. Die beträgeri⸗ 
ſchen Machinationen lamen ans Tageslicht und die un⸗ 
ehrlichen Beamten wurden unter Anklage geſtellt. Das 
Gericht verurteilte beide zu ſe 1 Jahr und 10 Monaten 
Gefängnis ſowie zum Verluſt der bürgerlichen Ehron⸗ 
rechte für die Dauer von 5 Jahren. ö 


Verur eilter Dieb ruft im Gerichts Stan hervor. 

Vor dem Lodzer Stadtgericht hatte ſich der Kalos! 
Swierkowſki, ein bereits dreimal vorbeſtrafter Dieb, wies 
derum wegen Diebſtahls zu verantworten. Swierkors k 
war am 19. Oktober in den Laden der Hela Koſameka, 
“ctrifauer 46, als ſich im Laden mehrere Perfoner be⸗ 
fanden hereingeſtürme, riß die Schublade des Verla: 3. 
tiſches auf und griff aus die er eine handvoll Minzen 
und Geldscheine heraus, worauf er ebenſo raſch wieder 
on; die Straße Hinarstich und flüchtete. Die Anwelen⸗ 
den waren jo überraſcht, «aß ſich keiner ihm entgz. gen⸗ 
ſtellte. Auf das Geſchrei der Beſitzerin wurde jedoch die 
Verfolgung des Diebes aufgenommen, der dann auch 
jeftgenommen wurde. Swierkowili täuſchte nach ſeiner 
Feſtnahme Geiſtesgeſtörtheit vor, weshalb er in die, 
Irrenheilanſtalt in Kochanowla zur Beobachtung ge and: 
wurde. Hier wurde jedoch feine vollkommene Zureh⸗ 
nungsfähigkeit feſtgeſtellt, ſo daß die gerichtliche Ver⸗ 
handlung angeſetzt wurde. Jedoch auch während der 
Gerichtsberhandlung ſimulierte Swierkowſti Geiſtesge⸗ 
ſtörtheit, pfiff und ſang vor ſich hin uſw. Das Gerd: 
ließ ſich durch dieſes Verhalten des Diebes jedoch ui: 
beirren und verurteilte ihn zu einem Jahr Gefängnis. 
Nach der Urteilsverkündung ſchlug Swierkow'ki green 
Lärm, jo daß er unter Anwendung von Gewalt aus den 
Gerichtsſaal entfernt und ins Arreſtlokal eingeliefert 
werden mußte. 


Eineinhalb Jahre Geſängnis wegen Mordverfichd. 

Zwiſchen dem Fleiſchermeiſter Joſef Nagel, Rolicin⸗ 
ſta 106, und ſeinem Geſellen Marian Kubiak lam es cm 
7. November zu einem Streit. Nagel erzürnte ſich hierbei 
dermaßen, daß er einen Revolver zog und auf Kubiak 
mehrere Schüſſe abfeuerte, die jedoch ſäm'lich fehlgengen. 
Nagel wurde deswegen zur Verantwortung gezogen und 
wegen Mordversuchs unter Anklage geſtellt. Geſtern 
hatte er ſich vor dem Bezirksgericht zu verantworten und 
wurde zu 1½ Jahren Gefängnis verurteilt. 


Der Prozeß gegen die Eheleute Litromſtfi. 

Geſtern wurde vor dem Lodzer Bezirksgericht der 
Prozeß gegen die Eheleute Litrowſti forigefegt, die be⸗ 
kanntlich der fälſchlichen Bezichtigung des ſeinerzeitigen 
Verwalters der Konlursmaſſe, Rechtsanwalts Miſſala, 
angeklagt find. Am geſtrigen Tage ſagte u. a. der von 
der Induſtrie⸗ und Handelskammer genannte Sachver · 
ſtändige Zylbersztajn aus. Der Sachverſtändige erklärte, 
daß während die Produktion der Strumpſſorte Nr. 9 in 
der angeführten Menge einen Gewinn von 55 000 Zloty 
hätte ausweiſen müſſen, habe Wiener in die Bücher nur 
einen ſolchen von 5000 Zloty eingetragen. Für Nadeln 
ſei überdies eine Ausgabe von 14000 Zloty eingetragen 
geweſen, während hierführ höchſtens 8900 Zloty veraus⸗ 
gabt fein konnten. Die weiteren Zeugen ſagten im Lauſe 
dee geſtrigen Tages nichts Neues and. Die 
wurde auf heute vertagt. 
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ADIO-Apparate 


Philips, Elektrit u. Kosmos 


auf Raten und gegen bar empfiehlt 


H. Gotlibowski, Zeierska 30, rel. 163-71 


Große Auswahl in Lampen und elektrischen Artikeln 
eee 


Das Geldverſteck im Stall ausgehoben. 


Die 63jährige Barbara Skowronek, Floriana 8, 
hatte eine kleine Erſparnis von 500 Zloty, die ſie im 
Stall verſteckt hatte, da ſie ihren Familienangehörigen 
nicht traute. Doch wurde ſie bei ihrem Geldverſteck im 
Stall von dem Nachbarsſohn Konſtanty Ochoeki beobach⸗ 
tet, der nachher in den Stall der Skowronek eindrang 
und das Geld ſtahl. Die Greiſin ſtellte erſt am nächſten 
Tage den Diebſtahl feſt und ſetzte ſofort die Polizei in 
Kenntnis. Dieſe ermittelte bald den Dieb, bei dem je⸗ 
doch nur noch 320 Zloty vorgefunden wurden. Gegen 
den jugendlichen Dieb wurde ein Strafverfahren ein⸗ 
geleitet. 


Kampf um e nen Leichnam. 

Auf dem jüdiſchen Friedhof in Doly kam es zu 
einem ungewöhnlichen Zwiſchenſall, der ein bezeichnen des 
Licht auf die Methoden des Konkurrenzlampfes zweier 
jüdiſcher Beerdigungunternehmen wirft. Und zwar jole 
hier die Beerdigung des dazährigen Markus Zals tatt⸗ 
finden. Die Familie des Toten hatte die Beerdigung 
dem Beerdigungsinſtitut „Ewigleit“ (Neroch Weemes) 
übergeben, das den Kantor Lis auf den Friedhof ent⸗ 
jand:e, der die Gebete für den Toten ſprechen ſollte. 
Einige Zeit vor der Beerdigung traten jedoch Abgeſandte 
des Konkurrenzunternehmens „Letzter Dienſt“ an den 
Kentor heran und ſchlugen ihm vor, ſich zur Beerdigung 
nicht einzufinden, wofür fie ihm eine gewiſſe Entſchädi⸗ 
gung versprachen. Auf dieſe Weiſe ſollte das Unterneh⸗ 
men „Ewigkeit“ in Mißkredit gebracht werden. Lis ging 
auf dieſen Vorſchlag jedoch nicht ein und erſchien pink 
lich zur Beerdigung. Als er dann am Grabe fein Gebet 
verrichten wollte, riefen die Abgeſandten des „Letzten 
Dienſtes“ einen Skandal hervor und zettelten mit den 
Angehörigen des Toten eine Schlägerei an. Zwei Per⸗ 
ſonen wurden hierbei verletzt. Da ſich derartige Zwi⸗ 
ichenfälfe auf dem jüdiſchen Friedhof des öfteren ereig⸗ 
nen, wurde die Angelegenheit der Staatsanwaltſchaft ger 
meldet ‚die eine Unterſuchung einleiten wird. 


—— 


Ein gefährlicher Eifenbaipuisergang aigeändert. 

Der Vorort Chojny hatte neben anderen Sorgen 
noch eine weitere mit der Regelung des Verkehrs nach 
ter Stadt Lodz. Außer der ſehr primitiv eingerichteten 
Eiſenbahnüberſahrt in der Rzgowſkaſtraße, über die ſich 
täglich der Verkehr der annähernd 40 000 Einwohner 
zählenden Gemeinde abwickelt, beſtand noch in der Tu⸗ 
Zzynſkaſtraße ein nur für den Fußverkehr eingerich eiter 
Uebergang über den Schienenſtrang, der ſich aber mit der 
Zeit als eine wahre Todesfalle herausſtellfe. War doch 
dieſer Uebergang ohne jede Aufſicht und der Fußg inger 
mußte beim Weber'hreiten der Schienen ſelbſt auf eine 
Sicherheit bedacht ſein. Nun haben die Eiſenbahnbehör⸗ 
den dieſen Uebergang in der Tuszynſkaſtraße abgeändert 
und eine normale Ueberfahrt daraus gemacht. Die Schie⸗ 
nen an dieſer Stelle wurden mit Pflaſter ausgelegt und 
an beiden Seiten Schlagbäume aufgeſtellt. Auch wurde 
ein beſonderer Eiſenbahnwärter eingeſetzt, der die Schlag 
bäume an dieſer Stelle zu bedienen hat. Dadurch 
auch die Verbindung für den Wagenverkehr in der Tu · 
szynſkaſtraße zwiſchen dem Stadtgebiet und der 
meinde Chojny hergeſtellt worden, die bisher gejperr! 
war. . 
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deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 


Sitzung des Bezirksvorſtandes. 


Mittwoch, den 30. Dezember, um 7.30 Uhr abend 
Sitzung des Vezirksvorſtandes der DSA Mittelpolen 


Beranitaltungen. 
Silveſterſeier in Ruda ⸗Pabianicka. 

Die Verwaltung der Ortsgruppe Ruda⸗Pabianieka 
der DSAcß veranſtaltet am 31. Dezember von 8 Uhr 
abends ab eine Silvefterfeier für Parteigenoſſen und 
Freunde. Die Silveſterfeier findet im eigenen Lokale an 
der Gornaſtraße 36 ftatt. 


si 
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Gemiſchter Chor „Fortſchritt“. 
Montag, den 4. Januar 1937, findet um 8 Un 
abends eine außerordentliche Mitgliederverſammlung des 
gemiſchtenChors „Fortſchritt“ ſtatt. Unbedingt erſcheinen! 
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eka Wieb neue Leſer für dein Blatt 
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4 Oberſchleſien. 


Arbeitsiofendemonitration in Tarnow't 


Am Vortag zu Weihnachten kam es in Tarnowitz zu 
Arbeitsloſendemonſtrationen, die erſt durch Intervention 
der Polizei beigelegt wurden, wobei auch vom Gummi⸗ 
knüppel Gebrauch gemacht worden iſt. Oertliche Arbeits⸗ 
loſe drangen in die Büroräume des Bürgermeiſters Antes 
und forderten Zuſatzunterſtützungen, wie ſie angeblich 
auch in anderen Ortſchaften ausgezahlt worden ſind. Die 
Tarnowitzer Stadtverwaltung brachte nur die fälligen 
Unterſtützungsquoten und Mehl zur Verteilung. Als 
ihnen der Bürgekmeiſter erklärte, Tarnowitz ſei nicht in 
der Lage, etwas darüber hinaus den Arbeitsloſen zutom⸗ 
mien zu laſſen, kam es zu Zwſichenrufen, worauf die Ar⸗ 
beitsloſen die Magiſtratsbüros zu ſtürmen drohten. Hier⸗ 
aufer chien die Polizei und vertrieb die Arbeitsloſen aus 
den Magiſtratsräumen. Die Arbeitsloſen begaben ſich 
hierauf nach der Slaroſtei, um dort erneut ihre Wünſche 
vorzutragen, aber auch hier ließen Polizeibeamte die 
Arbeitsloſen nicht ins Gebäude hinein. Da ſich die Ar⸗ 
beitsloſen weigerten, auseinanderzugehen, machte die 
Polizei vom Gummiknüppel Gebrauch. In der Stadt 
herrſchte dann große Erregung, doch kam es zu keinerlei 


weiteren Ausſchreitungen. 


FCErploſion in der Laurahüt e. 


Bei der Entfernung von Schlacken in der Laurahätte 
in Siemianowitz lam es zu einer Exploſion, wober die 
Arbeiter Golombel und Wozniak ſchwere Verletzegen 
erlitten und ins Spital überführt werden mußten. Der 
Arbeiter Leſch, der nur geringe Brandwanden erntt, 
konnte ſich nach Anlegung eines Notverbande3 nach Yaujz 
begeben. Die Urſachen dieſer Exploſion ſind noch nicht 
ermittelt worden, doch erſchienen am Tatort ſofort die 
Behörden, um die Unterſuchungen zu leiten. 


. Die Simiec⸗Bande weder akk? 

In der Nacht zu Weihnachten drangen in das Juwe⸗ 
liergeſchäft des A. Lukaszezyk in Rubnik maskierte Ban⸗ 
diten vermittels Nachſchlüſſel ein und verſuchten, größere 


Inhaberin des Geſchäfts hörte die Geräuſche in ihrem 
Laden und verſtändigte die Polizei, die auch ſofort die 
Verfolgung aufnahm. Es gelang im Verlauf des Tages 
die Einbrecher feſtzunehmen, und zwar den Brrder des 
beiannten Einbrechers Siwiec und deſſen Schwager Szy⸗ 
medki, beide aus Chwalowitz. Szymecki hat eine Schwe. 
ſter des Siwiec zur Frau, die aus den früheren Prozeſſen 
der Siwiec⸗Bande unter dem Namen die „höre Sofie“ 
bekannt iſt. Die Polizei konnte den größten Tei. der 

raubten Artikel dem Geſchäftsinhaber zurückgeben. Die 
inbrecher ſind 


erſt dieſer Tage aus dem Gefängnis ent⸗ 
laſſen worden. ö . 


Reihe Enbreherbente 


während der Feiertage. 


Auf einem der belebteſten Verkehrspunkte von Kat⸗ 
towitz, der Direltionsſtraße, iſt in der Nacht zum erſten 


Feiertag in das Bank- und Lotteriegzſchift Kaftal ein 
ſchwerer Einbruch verübt worden. Die Einbrecher ſchlu⸗ 


gen eine Spiegelſcheibe aus und entwendeten dort Geld⸗ 
forten und Anleiheſcheine im Werte von mehreren lau⸗ 
ſend Zloty. Die zertrümmerte Scheibe ſelbſt hat einen 
Wert von über tauſend Zloty. Von den Tätern fehlt 
jede Spur. N 

In die Wohnung des Notars Kobylinſki in Katto⸗ 


witz, Pilſud'kiplatz, der ſich zurzeit auf Erholung in Po⸗ 
ſen befindet, drangen während der Feiertage bisher un⸗ 


bekannte Diebe vermittels Nachſchlüſſel ein und ſtahlen 
Garderoben und Bijouterien, deren Wert mehrere Tau 
loty überſteigt. N 
eim Kaufmann Pinczkowſki in Kattowitz, S'o⸗ 
wacliſtraße, erſchienen in deſſen Abweſenheit zwei Unbe⸗ 
kannte und erklärten, daß fie vom Chef geſchickt eien 
und auf ſeine Rückkehr warten ſollen. Das Dienſtmäd⸗ 
chen ließ auch die Männer in die Wohnung und ging 
dann in den Keller um Kohle zu holen. Während deſſen 
ſtahlen die Männer mehrere Wertſachen und entfe zaten 
ſich ſpurlos. Nach Lage der Dinge muß en die Einbre⸗ 
cher mit den Verhältniſſen des Pinczkowſli gut vertraut 
geweſen ſein, da diefer des öfteren Kundſchaft in ſeine 
Wohnung beſtellte. N Eh 
In das Lager der Firma Borfinfli- in Kattowitz, 
Mickieweizſtraße, drangen am erſten Feiertag einige 
Einbrecher ein von wo ſie in die Büroräume gelangten. 
Sie machten ſich bereits am Geldſchrank zu ſchaffen, den 
Se durchzubrennen verſuchten, als ſie durch irgend ein 
Geräuſch verſcheucht, ihr Einbruchswerkzeug liegen ichen 
und ber chwanden. . 122 
Dem Chorzower Kaufmann Thomas Kubak in der 
Szopenaſtraße raubten Unbekannte in ſeiner Abweſenheit 
aus der Wohnung eine Geidkaſſette mit etwa 1200 Zloty 
Inhalt. Der Diebſtahl wurde viel jpäter entdeckt 


der Wojetwodiheit Shiefien. 


Mengen Goldſachen und Bijouterien zu rauben. Die 


Vielitz-Biala u. Umgebung. 
Mißlungene Diebſtähle. wa" 

Am Bialaer Ringplatz war beim Einkauf die Joſe⸗ 
fine Kubanek beſchäftigt, fo daß fie hierbei aber auf ihre 
Handtaſche weniger als ſonſt aufpaßte . Dieſen geeigne⸗ 
ten Moment benützte die Margarete Stronſta und eignete 
ſich die Handtaſche mit dem Inhalt von 22 Zloty an. 
Sie wurde aber hierbei erfaßt. Das Geld wurde noch 
vorgefunden und der Geſchädigten rückerſtattet. Jetzt hat 
die Polizei gegen ſie die Anzeige erſtattet. 
Gegen einen gewiſſen Gorne Eduard aus Willko⸗ 
wice wurde die Anzeige erſtattet, weil er aus einer Kiſte 
die neben der Hauptniederlage der Spiritusverteilung in 


Biala ſtand, einige Flaſchen Spiritus ſtahl. 


Kinder verurſachen einen Brand. 

Am 24. Dezember nachmittags 2 Uhr entſtand in 
dem Anweſn des Walen in Stwora in Kozy ein Zeuer, 
welches die Scheune mit den eingelagerten Ernteerir igen 
ſowie landwirtſchaftliche Maſchinen vernichtete. Der 
Schaden beträgt gegen 2000 Zloty. Wie die Unter ſu⸗ 
chung ergab, wurde das Feuer von zwei kleinen Kin dern 
im Alter von 6 Jahren verur acht, welche unweit der 
Scheune mit Zündhölzer handtierten und ſo die Sheune 
in Brand ſteck ten. 32 
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das We hnachts leit der „Einistei.. 
Das zur Tradition gewordene Weihnachtsſeſt des 
AGB „Ernigkeit“ and dieſes Jahr am zweiten Weih⸗ 
nachtsſeiertag in den Räumlichkeiten des „Jatr.o en“ 
ſtatt. Der Beſuch war ein zufrieden tellender, die Stm⸗ 
mung beim Feſt war eine gate und die Gäſte unterk iel⸗ 
ten ſich ausgezeichnet. Unter Leitung des Ehrenchormei⸗ 
ſters Herrn Piwny ſen. ſang der Chor einleitend das 
Lied „Der Sieg iſt unſer“ mit Klavierbegleitung. Der 
Chorgeſang hinterließ einen guten Eindruck, ebenſo gat 
konnten die Lieder „S Röſerl vom Wörterſee“ und „Bei 
dem Hüttlein an dem Waldbach“ gefallen, ſo daß der 
Beifall nicht ausblieb. Mit den Chören „An der ſchönen 
blauen Donau“ und der „Rrrrraus⸗Polka“ holten ſich 
die Sänger und nicht zuletzt auch der Cjorme:ſter einen 
beſonderen Beifall, der nicht enden wollte, jo daß die 
letzten zwei Chöre wiederholt werden mußten. Die 
Ebnse Dishmaar ſtellten dem Chormeiſter und Sängern 
das beſte Zeugnis aus. Auch die Theatergruppe des 
Vereins hate ihre Arbeit nicht umſonſt getan. Die 
Schwänke „Pieprichs Edeltannen“ und „Wenn der Va⸗ 
ter mit dem Sohne“ verfehlten ihre Wirkung nicht. Be⸗ 
ſondets beim erſten Einakter kamen die Lacher auf ihre 
Rene . 17 a 2 
So war das Weihnach'sfeſt ein neuer Beweis, daß 
es die Arbeiterſänger mit ihrer Arbeit ernſt nehmen und 
im Arbeitseifer nicht erlahmen. n a 
Nach dem Programm wurde dem Tanze gehufdigt, 
welcher beſonders die Jugend bis in die Morgenſtun zen 
vereinte. 


f Theaterſpielplan. 
Heute, Mittwoch, im Abonnement Serie blau die 
Operette „Axel an der Himmelstür“. f 
Am Silveſterabend, 7.30 Uhr, gelangt zum 
eiſten Male der ausgezeichnete luſtige Schwank „va igs 
einquartierung“ zur Aufführung. Im 2. Akt we den 
Solo⸗Geſangsvorträge durch die Damen Charlot'e Ha⸗ 
rin, Emmy Hein und Herrn Heinrich Gaßner eingeſcha. et 

Freitag, den 1. Januar, 4 Uhr nachmittags, bei 
halben Preiſen die Kriminalkomödie „Senſationsproz ß“ 
als nochmalige Wiederholung. a 

Freitag, 8 Uhr abends, bei bedeutend ermäß' ten 
Preiſen die Operette „Axel an der Himmels ür“. 


Kino „Rialto“⸗Bielſlo. Gegenwärtig wird der 
Film „Roſemarie“ gegeben. 


Silveſterveranſtallungen. 
Den Silveſterabenb verbringen wir beim 
1 Ac „Frohſinn“. 

Wo verbringen wir den Silveſterabend, werden ſich 
viele fragen. Wenn wir ſo hin und her raten, ſo werden 
wir uns als Arbeiter und Gönner der Arbeitergeſangver⸗ 
eine beſtimmt entſchließen, den Silveſterabend im Bie⸗ 
litzer Arbeiterheim beim AGV „Frohſinn“ zu verbringen. 
Die „Frohſinner“ haben es immer verſtanden, ein gedie⸗ 
genes Progtamm für ihre Gilveiterabenbe aufzuſt⸗ len 
und 5 werden auch diesmal nicht enttäuſchen. Neben 
den Chorvorträgen, die vom Chormeiſter Herrn Wolicko 


geleitet werden, gelangen eine ganze Menge heiterer un! 
luſtiger Solovorträge zur Aufführung. Der Vorſtand 
des AGV „Frohſinn“ ladet daher alle Genoſſen und 
Gönner ein, den Silveſterabend, welcher am Donnerstag, 
dem 31. Dezember 1936, im Bielitzer Arbeiterheim mit 
dem Beginn um 7.30 Uhr abends ſtattfinden wird, zahl⸗ 
reich zu beſuchen. Der Eintritt beträgt 1.— Zloty im 
Vorverkauf, an der Kaſſe 1.20 Zloty. a 


 Siüvefterjeier im Gasthaus Elsner. 

In der Reſtauration Elsner in Oberohliſch (Otto 
Genſer) findet am Silveſterabend eine Feier ſtatt, gu 
welcher alle geehrten Gäſte aus Stadt und Land, Freunde 
und Bekannte höflichſt eingeladen werden. Für gute 
Speiſen und Getränke wird beſtens vorgeſorgt fein. — 
Gaſtwirt Otto Genſer. - 


Generalverſammlung des Veteins jugenv.icher Arbeiter 
Hd in Kiegandeied 0. 

Sonntag, den 17. Jänner 1937, findet um 2 Uhr 
nachmittags im Arbeiterheim in Alexanderfeld die föllige 
Generalverſammlung ſtatt. Sollte dieſelbe zur angeſetz⸗ 
ten Zeit nicht beſchlußſähig ſein, ſo wird die Generuiver⸗ 
ſammlung eine Stunde ſpäter ohne Rückſicht auf die Zahl 
der anwe enden Mil glieder abgehalten. Die Braderver⸗ 
eine werden erſucht, ihre Delegierten zu entſenden. 

Kamitz. Voranzeige. Der Verein jugend icht 
Arbeiter in Kamitz veranſtaltet am Samstag, den I. 
Jänner, im Gemeindegaſthauſe des Herrn Kauer einen 
Maskenball. An alle Genoſſen und Freunde ergeht die | 
Einladung, dieſen Tag für Kamitz reſerviert zu halten. 
| 


Deutſches Theater in Dieliß. 
| „Atel an der Himmelstür“. 
Luſt'pieloperete von P. Morgan. Muſik von R. Benatzly 


Die zahlreichen und viewerſprechenden Voranzeigen, 
weiche dieſen neuen Operetten ſchtager Benazlys anlün⸗ 
digten, haben diesmal nicht zu viel verſprochen. Das 
Publikum bekam ein abwechſlungs reiches, mit reicher Auf 
machung ausgeſtattetes Stück zu ſehen, bei welchem man 
die Tragik nich' ernſt nehmen muß e. Der Ort der Hands 
lung, die Filmſtadt Hollywood, gab Getegeagheit zu ſchü⸗ 
nen Bühnenbildern, weiche ihrem Schöpfer G. von Man⸗ 
ker alle Ehre machten, und die dem Kolorit der Hande ung 
ſtets gerecht werdende Mafik Benaßzkhs, von einem ſchein⸗ 
bar verſtärtten Orcheſter unter der Leitung Kabellmei⸗ 
ſters Neumann mit Schwung und Schmiß zum Vor. rag 
gebracht, ta: das ihre, um bald beſte Stimming zu ver⸗ 
breiten. Vollends die Gerich-sſaal zene des letzten Aktes 
ſetzte die Lachmuskeln in Tätigkeit, fo. daß etwaige kriti⸗ 
ſche Bedenken im Lachen erſtickt wurden. 

Neben der ganz vorzäglichen Darſtellang. gebühr 
auch diesmal wieder der Regie Han ners ein Löw man⸗ 
teil am Erfolg, un er der die zahlreichen Enſembleſhenen 
jein herausgearbeitet wurden, ſo daß die Apoſtroph'e ung 
amerikaniſcher Verhältniſſe voll gelang und auch die 
zahlreichen Witzbomben prompteſt losgingen. 2 

Frl. Karin ſpielt eine exak ierte Filmdiva und um 5 
ihre marmorhafte Schönheit rauchen die Flügel der Ein: 
ſamkeit. Man glaubt ihr die Souveränität des ameri⸗ 
laniſchen Sars ebenſo wie deſſen Popularität, auch 
ſtimmlich blieb ſie ihre Rolle nichts ſchudig. Einen be⸗ 
harrlichen Reporter, mit amerikaniſcher Verwandiungs⸗ 
fähigkeit läßt Rychling durch drei Akte ſeine luſtigen Nas | 
priolen treiben und hat die Lacher ſtets auf ſeiner Sea © 
Von einer neuen Seite zeigt ſich diesmal Popp als der 
urwieneriſche Friſeur Herlinger, als welcher er Gelegen⸗ 
heit zum Vortrag wirkſamer Couplets findet, welche er 
ſchmalzig zu bingen verſteht. Als eiferfüchkige Zraut 
weiß ſich Frl. Manz beſtens in Szene zu ſetzen und fie 
bildet zuſammen mit den zwei vorhergenannten ein ſehr 
luſtiges Trio. Da der Theaterzettel beinahe die Namen 
des ganzen Enſembles enthält, ſeien nur noch beſonders 
erwähnt: Kamills, in Finanz: und Gefühlsangelegenhei⸗ 
ten ſtets amerikaniſch ſachlicher Filmmagnat, der, weib⸗ 
licher Anmut ſehr zugängliche Schnellrichter Gaßners, 
ſowie der konfuſe Rechtsanwalt Pepermint Hammers. 

Neben dieſen Solorollen verdienen, wie ſchon früher t 
erwähnt, die Chorſzenen Anerkennung, welche tadelloys 
klappten und in denen einzelne Stimmen aufhorchen ste 7 
ßen. Es gab viel Applaus auf, offener Szene und gabl- 
reiche Wiederholungen ſowie Blumenſpenden. H. R. 

Eine Wiederholung der Operette „Schwarzwalomä⸗ 
del“ ſand am Sonntag nachmittag ftatt, wobei Frl. 
Emmy Hein die Rolle des Bärbele ſpielte. Frl. Hein 
riß das Publikum durch ihre urſprüngliche Darſteſlung 
mit, To daß ſich der Erfolg der Erſtaufführung tier: 
holte und man kleine Hemmungen gern überſah. Auch 


8 


alle übrigen Darſteller waren auf der Höhe. H. R. 
oc οννοοννονοιννινοοοοονοονονννννοννοτνοτπονοονοονονπνανναπαπναναναο 
Arbeitsloſe Metallarbeiter, Achtung! 

Nachdem öfters freie Arbeitsſtellen in den Betrieben 
zu beſetzen find, erſuchen wir alle organiſierten arbeltslo⸗ 
ſen Metallarbeiter, ſich im Sekretariat der Meiallardeis 
ter zu meiden. f 

Gleichzeitig wird bekanntgegeben, daß an alle orga⸗ 
niſierent arbeitsloſen Metallarbeiter eine einmalige Win 
Die Verbandsleitung. 


2 


teraushilfe gewährt wird 


* 


gendlicher bei Schnaps und Tanz. 


n 


W 


der „Eistaſten“ des leinen Mannes und das Nährmittellonzentrat. 


Vor kurzer Zeit trat ein Wiener mit einer epochalen 
Erfindung vor die Oeffentlichkeit: mit dem ſogenannten 
„Friſchhaltepapier“. Das in Wien beſtehende Verbot für 
Geſchäftsleute, ihren Kunden Fleiſch und ſonſtige Lebens⸗ 
mittel über den Sonntag im Eiskaſten aufzubewahren, 
hatte Profeſſor Tſchadek, den Leiter der Wiener Lebens⸗ 
mittel⸗Verſuchsanſtalt, auf die Idee gebracht, ein beſon⸗ 
dars präpariertes Papier herzuſtellen, in das eingeſchla⸗ 
gene Lebensmittel jeder Art (auch die ſo leicht verderben⸗ 
den rohen Fiſche) zwanzig Stunden lang vollkommen 
ſciſch erhalten werden können. Ein Eiskaſten iſt über⸗ 
flüſſig und es iſt lediglich erforderlich, dasPaket an einert 
ſchattigen Ort aufzubewahren. Bei dem neuen „Friſch⸗ 
haltepapier“ (die vorderhand geheimgehaltene Präparier⸗ 
methode wird erſt nach Erteilung des Patents bekannige⸗ 
gaben werden) handelt es ſich alſo ſozuſagen um einen 
„Eiskaſten des kleinen Mannes“, und es iſt anzunehmen, 
daß dieſer ſehr beachtenswerten Erfindung ein Siegeszug 
durch die ganze Welt beſchieden ſein wird. 

Von gleicher umwälzender Bedeutung wie das 
„Friſchhaltepapier“, darüber hinaus aber auch noch unge⸗ 
ahnte Perſpektiven eröffnend, iſt die ſoeben erfolgte Er⸗ 
ſindung eines anderen Wieners. Es handelt ſich un das 
lonzentrierte Nährmittel, — bekanntlich ein Problem, 
das ſchon vor Jahrzehnten und Jahrhunderten Laien wie 
auch Wiſſenſchaftlern Kopfzerbrechen verurſachte. Napo⸗ 
Icon zum Beiſpiel, der in der Sicherſtellung der Verpfle⸗ 
gung der Truppen bei ausgedehnten Feldzügen eine der 
wichtigſten Vorbedingungen für den Erfolg ſah, beauf⸗ 
tragte die Chemiker ſeiner Zeit, konzentrierte Nährſtoffe 
zu erfinden, die bei unbegrenzter Haltbarkeit möalichſt 
wenig Raum einnehmen — ein Verlangen, das die Fach⸗ 
Icute bei dem damaligen Stand der Chemie allerdings 


Aus dem Reiche. 


Blutiger Abſch'uß eines Dor vergnügens 
Ein Toter und zwei Schwerverletzte. 

In der Dorſſchenke von Sobakowka, Gemeinde Gorz⸗ 
kiewice, Kreis Petrikau, vergnügte ſich eine Gruppe Ju⸗ 
8 Dabei kam es zwi⸗ 
ſchen einigen Burſchen wegen eines Mädchens zu einem 
Streit, der bald in eine Schlägerei überging. Mehrere 
Burſchen fielen hierbei über den oſef Grzejezak her und 
ſtachen auf ihn mit Meſſern ein ieſer zog einen Revol⸗ 
ver und feuerte auf ſeine Ang r mehrere Schäſſe ab. 
Zwei von ihnen, und zwar St w Wloka und S'eſan 
Zrodelny wurden ſchwer ver Als die Anweſenden 
ſahen, was fie angerichtet h and der Streit ſein 
Ende. Wloka verſtarp ne Wege ins Kranlen⸗ 
haus, während Grzejeyit lny nach Petrile: 
ins Krankenhaus geſchafft Ein gewiſſer Stani⸗ 
law Magiera, der an i führend beteiligt 
war, wurde verhaftet. 


Nord am 


Mitbewohner des H 
alarmierten am Heiligen 
der Wohnung der Gertrud 
habe. Als die Polizei in 
die Schwarz in einer Blut 
mit einem gewiſſen Reſpo 
Ehe zuſammen, ſo daß de 
der Schwarz wieder Ausei 
lauf derer die Schwarz erm en ſei. Reſponek 
war nicht aufzufinden. Die i er Sch. wurde ins 
Spital überführt, wo eine Sektion vorgenommen wer⸗ 
den ſoll, um die Ursachen des Mordes ſeſtzuſtellen. 


——ů— 


Selbstmord im Eiſenbahnwagen. 

Ein gewiſſer Julian Nowak, deſſen Wohnort noch 
unbelannt iſt, beging im Zuge auf der Strecke Sosnowice 
— Kattowitz Selbſtmord durch Erſchießen, was er in Ge⸗ 
genwart zahlreicher Zuggefährten mit einer ſolchen 
Raſchheit vollzog, daß er nicht daran gehindert warden 


bend? 


a 22 in Chorzow 
olizei, daß ſich in 
Mord zugetragen 
erſchien, fan) fie 
ie Schwarz lebte 
rzow in wilder 
teht, daß R. mit 
n hatte, im Ver: 


konnte. Die Urſachen zu dieſer Tat find unbekannt. 


— — 


Kaliſch. Durch Schüſſe ſchwer verlegt. 
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nicht zu erfüllen vermochten. Rein theoretiſch befaßte 
ſich mit der gleichen Frage auch der Ende des vorigen 
Jahrhunderts verſtorbene amerikaniſche Schriftſteller 
Bellamy in feinem Zukunftsroman „Rückblick aus dem 
Jahre 2000“ in welchem Buch er von Pillen erzähl“, die 
der Menſch der Zukunft in einem Schächtelchen bei ſich 
trägt, und die ihm jede Mahl⸗eit erſetzen. Dieſer Ge⸗ 
danke iſt freilich ein rein utopiſcher, da es natürlich nie ſo 
weit kommen kann, daß der Menſch feine Nahrung ans: 
ſchließlich in Form von Pillen zu ſich nimmt. Sein gan⸗ 
zer Verdauungsapparat iſt vielmehr ſo beſchaffen, daß 
neben den ausgeſprochenen Nährſubſtanzen auch die Ne⸗ 
benbeſtandteile der Nahrung ein verdauungswichriger 
Element bedeuten. Deſſenungeachtet iſt jedoch die Tat⸗ 
ſache, daß die Erfindung des konzentrierten Nährmittels 
nunmehr geglückt iſt, von weittragendſter Bedeutung, und 
zwar nicht bloß für die Hausfrau, ſondern auch — und 
dies ſogar in erſter Linie — für den Staat (aus voils⸗ 
wirtſchaftlichen wie auch aus militäriſchen Gründen). 


Die Erfindung des Wiener Chemikers beſteh: nun 
darin, daß es ihm gelang, Fleiſch in ein flüſſioes Mans 
zentrat zu verwandeln, das Geſchmacks⸗ und Nährſteif⸗ 
des Fleiſches in dreifacher Komprimierung enthält. Was 
man bisher als „Kraftſuppe“ bezeichnete, verdiente dieſen 
Namen inſofern nicht, als die ſogenannte „Kraftiuppe“ 
bloß die Extraktipſtoffe (alſo nur die Geſchmacksſubſtan⸗ 
zen) des Neiſches, nicht aber die eigentlichen kalorientie⸗ 
fernden Nährſtoffe enthielt. Hingegen handelt es ſich bei 
der vorliegenden ſenſalionellen Erfindung um Vollffeiſch 
mit allen ſeinen Nährſtoffen in Form einer konzentrierten 
Flüſſigkeit. Das Verfahren fol bereits in den allernäch⸗ 
ſten Tagen der Oeffentlichkeit zugänglich gemacht werden. 


Sport. 


Abſchluß der erſten Runde un die Ringlanpſmeiterſchaft 

Am Sonntag, dem 3. Januar, findet das letzte Tref⸗ 
fen um die Ringkampfmeiſterſchaft des Lodzer Beurks 
ſiotti. Um 16 Uhr werden ſich im Lokale in der Glowna⸗ 
ſtraße 31 die Mannſchaften des Sokol und des Kruſche⸗ 
ender gegenüberſtehen. 5 

Der Trainer des polniſchen Athletenverbandes, 
Foeldack, trifft am Montag, dem 4. Januar, in Lodz ein 
und wird ſofort die Uebungsarbeiten mit den Lodzer 
und Pabianicer Ringkämpfern aufnehmen. 


Ruch wird in Deulſchl and ſpialen. 

Der polniſche Fußballmeiſter Ruch begibt ſich mor⸗ 
gen nach Deutſchland, um dort zwei Spiele zu abſo vie⸗ 
ten. Am 1. Januar wird Ruch in Stuttgart gegen den 
Verein für Bewegungsſpiele und am 3. Januar in Ulm 
gegen SS ſpielen. Der Polenmeiſter fährt nach 
Deutſchland mit 15 Mann. 


Warum kommen Warszawiantaz Borer em 3. Januar 
nicht nach Lodz? 

Am 3. Januar ſollte es in Lodz zu einem Boxtreffen 
zwiſchen der Wars awianka und der Lodzer Hikoah 
kommen. Warszawianka hat aber ihr Eintreffen in 
Lodz telegraphiſch abge ſagt, da der Warſchauer Bezirks⸗ 
verband die Ausreiſe unterſagt hat. An dieſem Tage 
kämpfen Warſchauer Boxer an drei Fronten und die 
beiten Boxer der Warszawia na, wie Polus, Tahorel 
u a., wurden für die Repräſentationen beſtimmt. Unt 
wicht Gefahr zu laufen, daß die für die Repräſentationen 
beſtimmten Boxer eventl. doch nach Lodz fahren ſollten, 
hat der Verband die Ausreiſe unterſagt. Das Treffen 
ebiger Vereine ſoll endgültig am 17. Januar in Lodz 
stattfinden 


Die armen Schwarzen. 


Der größte Boxer aller Zeiten, iſt nach Meinung ſaſt 
aller Boxfachleute der 1878 in Texas geborene Neger Jack 
Johnſon geweſen. Seine Borerlaufbahn hat manches Be: 
ſondere. Am Weihnachtsabend (!) 1908 trat der dama⸗ 
lige Weltmeiſter Tommy Burns dem Neger in Sienen 
gegenüber. Hätte nicht die Polizei das Handtuch gewor⸗ 
ſen, hätte der Auſtralier kaum den Ring ohne ſchwerſſe 
Verletzungen verlaſſen. Nichts war für die Amerikaner 
peinlicher, als daß ein Neger Weltmeiſter war. So Halte 
man den alten Jim Jeffries (Weltmeiſter 1900) in ben 


Im Dorſe Tlokinia, Kreis Kaliſch, kam es zu einer blu] King zurück. Der alte Jeffries wog damals zirz 300 
ligen Abrechnung. Und zwar wurde hier der aus dem Pfund und hat es in zehn Monaten fertig gebracht, ſich 


benachbarten Gute ſtammende Piotr Bus von drei Bur⸗ 
ſchen des Dorfes überfallen. Dieſer zog jedoch einen Ra⸗ 
volder und feuerte auf die Angreifer. mehrere Schüſſe ah, 
wobei jeder am Bein verletzt wurde. Die Verletzten muß⸗ 
ten in ein Krankenhaus geſchafft werden. 

Kolo. Von der Eiſenbahn tödlich über⸗ 
fahren. An der Eiſenbahnüberfahrt bei Kolo kam der 
Eisenbahner Leon Szezesniak infolge eigener Unvorſich⸗ 
tigleit unter einen Schnellzug und fand den Tod auf der 
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von dieſen 300 Pfund fait 100 Pfund abrutrainieren. Es 
half ihm nichts. In der 15. Minute mußte er vor dem 


Neger die Waffen ſtrecken. Erſt 1915 fand ſich gin Mann 


(Sch Willard), der den inzwiſchen 37 Jahre alten Neger 
in 26 (!) Runden eriebigen konnte. Was der Schwarze 
konnte, beweiſt feine Rekordliſte. In 90 Kämpfen hat er 
nur 5 Niederlagen erlitten. Seitdem paßt man in Ame · 
rika gewaltig auf: ein Schwarrer wird nur Weltmeiſter, 
wenn ſich wirklich gar keine Handhabe bietet, ihm den 
Erfolg zu vereiteln. 


1 Dan 7 “ 2 * N 1 * N 39 kit m 
Ar. 858 N . , Bollägeilung — Mittwoch, den 30. Dezember 1938. 8 
N * 2 . * P 
) Senfationelle Erfindun en Vom Schachmeiſterturn er in Lodz. 
11 + Die techniſchen Ergebniſſe der vierten Runde des 


odzer Meiſterturniers im Schachſpiel lautet: Regedzinſki 
hat nach kurzer Spieldauer mit Appel vemiſiert, Gerſten⸗ 
jeld hat in Rekordzeit Szpiro abgefertigt (er benötigte 
nur 14 Züge), A. Friedmann hat nach ſchöner Spiel⸗ 
weiſe mit Najdorf remiſiert und die Partie Kolſki — P. 
Friedmann mußte in einer Stellung, die einen unent⸗ 
ſchedenen Ausgang verſpricht, abgebrochen werden. Die 
in der dritten Runde unterbrochene Partie Kolfki — 
Szpiro entſchied Kolſki zu feinen Gunſten. Der Staud 
nach der vierten Runde lautet: Appel 3,5, Reged zinki, 
Gerſtenfeld 3, Koljti, P. Friedmann 1,5 (1), Najdorf 1,5, 
A. Friedmann 1, Szpiro 0. Wie aus dem bisherigen 
Stand zu erſehen iſt, haben die Warſchauer Spieler die 
Chancen, das Turnier zu gewinnen, bereits verloren 
Für die erſten beiden Plätze kommen die ſich in außorge⸗ 
wöhnlichen Form befindlichen Appel und Regedzinfki in 
Frage, weniger Chancen dagegen hat der jüngſte Tur⸗ 
mierteilnehmer Gerſtenfeld. 


Nadio⸗ Programm. 
Donnerstag, den 31. Dezember 1936 
Warſchan⸗Lodz. 
635 Gymnaſtik 7.35 Schallpl. 12.03 Mufital. Märchen 
12.50 Wunſchkonzert 16 Ronzert 16.20 Ueber Brieſ⸗ 
marken 16.35 Ballettmuſik 1715 Klaviermuſtik 18.12 
Sport 19 Operette 21 Stlveſterkonzert 22 Luſtige 
Sirene 23.30 Silveſter⸗Unterhaltung. 
Kattowig. 
13 Schallpl. 15 Mitteilungen 15.15 und 18.30 Schallpl. 
Königswuſterhauſen. 
630 Frühkonzert Konzert 14 Allerlei 15 40 
Schallpl. 16 Konzert 18 Melodien aus Operetten 19 
Dr. Goebbels ſpricht 20 Beſchwingte Meilen 22 Tau⸗ 
ſend muntere Noten 24 Hinein ins neue Jahr. 
Breslau. 
12 Konzert 14 Allerlei 16.20 Lieder 17 Konzert 7 
Die Sudeten entlang 24 Hinein ins neue Jahr. 
Wien. 
12 Schallpl . 15.20 Kinderſtunde 19 15 Schlagerredm 
21 Luſtige Silveſterſendung 22.35 Wir ſchalten um 
auf 1937 24.05 Proſit Neujahr. 
Prag. r 
12.35 Leichte Muſik 15 Blasmuſik 17 Tänze und 
Lieder 20 Funkpotpourri. 
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Kurt Engel im Chapinkanzert. 

Wie gewöhnlich findet an jedem zweiten Mittwoch 
um 21 Uhr ein Chopinkonzert, ausgeführt von einer her⸗ 
vorragenden ausländiſchen Kraft, ſtatt. Diesmal wird 
der öſterreichiſche Pianiſt Kut Engel der Ausfühcende 
fein. Dieſer Künſtler hat auch ſeinerzeit am internaljo⸗ 
nalen Chopinpreisausſchreiben in Warſchau teilgenom⸗ 
men. Das heutige Konzert umfaßt die Polonaise B⸗ 
Dur op. 71, Bolero op. 19, Nocturno Cis⸗Moll op. 27, 
Barkarola op. 60 und Walzer Des⸗Dur op. 70. Dieſes 
Konzert wird von Berlin aus übertragen werden. 


Staniſlaw und Jerzy Szpinalſti am Mikrophon. 

Heute um 21.30 Uhr treten vor das Mikrophon des 
polniſchen Rundfunks das Künſtlerbrüderpaar Stanislaw 
(Klavier) und Jerzy Szpinalſki (Geige). Beide Künſtler 
ſind den Rundfunkhörern nicht unbekannt, da ſie ſehr oft 
im Rundfunk beſchäftigt werden. Das Programm um⸗ 
faßt zwei Sonaten: Brahms D⸗Moll⸗Sonate und die 
Sonate G⸗Dur von Loeillet. Loeillet iſt franzöſiſcher 
Komponiſt aus der erſten Hälfte des 18. Jahrhunderts. 


„Der Ball der Verliebten“. 


Die dritte experimentelle Sendung des Warſchauer 
Studios wird das poetiſche Hörſpiel von K. J. Galczynfki 
unter dem Titel „Der Ball der Verliebten“ ſein. Zwei 
Perſonen führen ein komiſches Zwiegespräch in nicht alle 
täglicher Inſzenierung, fo könnte man den hat: des 
Hoͤrſpiels ſtizzieren. Die Muſik für dieſe Sendung hat 
Sande Paleſter geſchrieben. Beginn der Sendung um 
22 Uhr. 


Drukarnia 
Ludowa w Lodzl 


Petrikauer M 83 » Tel. 141-56 


Gegründet 1921. 
Führt alle Druckſachen aufs ſorgfältigſte und prompt 
zu niedrigen Preiſen nus. N 
Aufträge nimmt auch die „Lodzer Volkszeitung“, 
Petrilauer 109, entgegen. 


U 


| THEATER- VEREIN - 


im 1 ‚Sängerhaus”, x 


Nm 1. Januar, um 6 Uhr 


„Rennchen von Tharau 


Singspiel in 3 Akten 
von Heinrich Strecker 


Karten von 75 Gr. bis 3 Zl. im Vorverkauf bei 
J. Reſtel, Petrikauer 103 


11 eiftopada 16 


= Beginn 4 Uhr 


Dabranſtalt R. Beutler 


ö KAilinitieno 194, Tel. 154.81 

empfiehlt Römifch-rufliiche, Heil⸗, Schwimm⸗ Au. Wannen. 

Bäder, ſowie Maſſage⸗Pedi.ur u. ſ. w — Die Anſtalt 
iſt gründlich renoviert 


rr 


Heilanſtalt i 


mit Kändigen Betten für Kranke auf 


Ohren⸗, Naſen⸗, Nachen⸗ 
und Lungen⸗Lolden 


Betritauer 67 Tel. 127:81 


Von 9—2 und 4—8 nimmt Dr. Z. RAKOWSEKI 
Bittten nach der Stadt an. Daſelbſt Roentgen⸗ 
kabinett für ſämtliche Durchleuchtung u. Aufnahmen 3 
36086650220060200200000900 960060022: 


Theater- u. Kinoprogramm. 
Städt sches Theater: Haute 8.50 Uhr abends 
Der Geizhals : 

Casino: Mein Stern (Shirley Temple) 
Corso: I. Zirkus auf dem Dampfer 

II. Drei gute Aeffchen 

III. Buster Keaton 
Europa: Unter fremder Flagge 
Grand-Kino: Barbara Radziwillew 
Metrou.Adria Die liebe Familie mit Flip u. Flap 
Mira: Wolgaschiffer 
Palr ce: Es wird besser werden 
Przedwi: snie: Ada, das schickt sich nicht 
Rialto: Wenn das Herz spricht 
Rokleta: Die Aussätzige 


PrzedwioSnie 


re 74 geomiliene 74 70 


„CORSO“ 


Beginn an Wochentagen um 4 Uhr, am 
Sonnabend, Sonntag und Feiertag um 
12 Uhr. Preiſe der Plötze ab 50 Gr 


Dir „Loder Volks zeuung“ erſcheint täglich 
Ebonnementepreie 


und durch die Roſt Zlory A—, wöchentlich 


Nächſtes Programm: 
Heute folo Tage 


| unſer großes 
Feiertags Programs 5 „Sirius auf dem Dompfer“ 


monatſich mit e me Gans | tm Ze 

«—, fährlid Sin 11 

Wosland: mauatlich Zlot 4 —, fähr Alo — 
Gimsinunmer 10 reihen Geuutage 36 Wrolche⸗ 


| Zum m 


Am 3. Januar, um 6 Uhr 


„„Lieber reich — 


— aber. glüduch Ü 


Schwank mit Mufit in 3 Alten 


van Aınold. 


u. Bach 


munt: Walter Rollo 


Karten von 1-4 Zlotu 522 
J. Reſtel, z etritauer 103 


Zentrale: 
PIOTRKOWSKA 50 
Tel. 152. 02 


Vorder ka! uf bei 


J ſee geſucht. — 


VOXRADIO 


3 Lamven u. Laut- 
ſprecher 31 135.— 


Lampen - „ 180.— 


Schöner Klang, gan; Eu⸗ 

ropa zu hören. Verkauf 

auch gegen Raten zu 3.31 
wöchentlich. 


1 3 im * 


Kindarmanın 


Puppenwagen. Schlitten 
Velten. Tac zans 
in großer Auswahl n. billig 
im Jabritslager 
J. WALFISZ 


Narutowicſza 36 


" Intel. iungos 


Fräulein 


deutſch und polniſch ſpre⸗ 
chend, zur Jedienung der 
or zu, 


ſprechen Glomnaſtr. 22 


Viergalle, zwiſchen 3-4Uhr Billige 


rohen Neujahrs⸗Verkau 
Nachtlampen, elektriſche Bügeleiſen in den neueſten Modellen, elektriſche Teile 


Großes Lager in Radio- 
Apparaten aller Syſteme. Engros u. detail 


Heute Premiere! 


BRACIA 


— Heute Heute Pıemiere! 


des überaus feſſelnden Films aus dem Leben der ruſſiſchen 


mann „Wolgaſ chiffer“ 


Gag aus 1. Quelle 

Kinder⸗Wagen 
Melall⸗Belien 

Natratzen gevottert 


und auf Federn „Patent“ 


WVringmaſchinen 
Jabrillager 


„DOBROPOL” 


.. Betellauer 78 Tel. 15990 
im Hofe 


Dr. med. 


S. Kryfiska 
Spezialärztin für 
Haut - u. veneriſche 
Kraulbelten 
rauen und Kinder 
zurückgelehrt 
Empfängt 
von 1-1 und 3—4 nachm 


Gientiew cza 34 
Tel. 14610 


|‘ adio 10 31. mo» 

natlich. Die 

neueſten Modelle für 

1937. Sofortige Zu⸗ 

ſtellung. Zelephonantuf 
Nr. 244.82. 


mmm 


Warum 
ſchlafen Sie 
auf Stroh? 


wenn Sie unter günſtigſten 
Bedingungen. bei wöchentl. 
Abzahlung von g geoln an, 
ohne Peoisaufichlan, 
wie bei Barzahlung. 
Matratzen haben können. 
(Für alte Kundſchaft und 
von ihnen empfoblenen 
Kunden ohne Angablung) 
Auch Soſas. Sh’a'bänte, 
Zapısans „amd Stühle 
bekommen Sie in feinſter 
und foltbeiter Ausführung 
Bitte zu beſichtigen, ohne 
Kaufzwang! 


A Sie genan 
Adreſſe: 
Apeileler B. Welz 


Gientiewicse 18 
Front, im Laden 


Miner unn 


dalununuuduüda 


Unſer großes Feiertagsprogramm 


„Ada, das ſchickt fich nicht” 


Bun‘, urlomiſch und ſchelmſſch. 
„Sei Tage im Paradies“ 


Pat Patachon 


Riuummmememmnaumnun 


2 uf Naten 
Anzüge, Paletots 
kur ze u. lange Poze. 

Fllchle empfiehlt 

KONFEKCJA LUDITA 

Plac Wolnosci Nr. 7 
im Torwege, rechts 

ununmnemmammnmemm 


überaus wirkſame Propa⸗ 
ganda tft heute dem moder⸗ 
nen Geſchäftsmann in der 


Anzeige 


in die Hand gegeben. Sie 
wirkt am meiſten in Blät« 
tern der org Arbelter und 


arbeite! 


fuͤr ihu, ohne daß er große 
Ausgaben hat, und — das 
Wichtigſte — Erfolg hat ſie 


immer! 


. — 


Repareturen von 


Brillen, Kneifer 


und Loranens 
werden gut u. billig durch⸗ 
geführt Rezepte der Augen 
! are werden prompt aus- 
geführt. Neue Augengläſer werden zugepaßt. 
Große Aus wahl in optiſchen Artikeln. Niedrige Rreife 


— Lodz. Petrikauer 28 
Als Neui hrsgeſchen: 


geben wir bei 6 Poſtkarten ein Nortrit zu 


— — 
— 
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Photo-Atelier L. BIELSKI: 


Zgierska 24, Tel. 184-60, Napiörkowskiego39 
- — nern | 


A. 6. Winnik 


P E 13. E früher BRONMH BERG 
— Front, 1. Stock, Tel. 105-84 
Wringmaſchinen, Fleiſchmühlen, Wri« 


Lodz, Piotrkowska 31 


muskocher, Ulätteiſon. ſowie aller Art 
Maſchinen u. Küchenwiriſchaftsgeräte 
repariert gut u. billig bei fachgemäßer 


Ausführung die Spezialwerkſtatt der 


ieb. SCHINDLER, Lodz 


Wolczanska 62 
Willſt Du 
Deinen Du 2u Hit wa 


umfaffonteren f 8 Sehe zum Fach ⸗ 
mann, der berät Dich koſtenlos 

A. HÜLLE, Lodz, Kilinskiego 119 

I reije 


uſw. zu den billigſten Preiſen 


Filiale: 
ZGIERSKA 9 
Tel. 104.98 


— 


In der Hauptrolle: 


der unvergleichliche 


INKISCHINEW 
br. med. H. LUBICZ 


Spezialarzt füc Hau“ u. ern och skrankheiten 
umgezogen nach . 
Str. 


Narutowir za 14 Zilwditieno 


Tel. 141» 
Empfängt von 8— 12-2, 5-8: an an u. Feier⸗ 


u von 9—11 u 


NADEL 


sten und Geburtshilfe 
4 Tel. 228-932 


ond von J—R Uhr abends \ 


152 Tel.174-93 


r und v. 3 bis 8 Uhr 


S e 


Zu beziehen durch 


„Doltaprefe“, Deieitauer 1 


Die luſtigſte muſikaliſche Komödie 


Beginn der V e um 4 Uhr, Sonn⸗ und Feiertags 


der 


Preiſe 


in ihrer neueſten Kreation im Film 


N breite D Nebennelpaltene Mill meterzelle 15 Gt 


uche 50 gen 
—— 
— 


die öretneipultine Millimeter zeile u Groſchen 
Stellenangebote 25 Urszent Rabatt. 
ile 1.— Ziste 


Ten lar die Drucke 


Stellen; 


Plätze 


1. Platz Zl. 1.00, 2. 00 Gr., 3. 
Vorgünſtigungskapons 70 Gr 


Die wunzerſchöne Komödie in Nıturfarben 


„Drei gute Aeſſchen“ 
Buster Keaton in einer erzfeöh 


lichen Farte 


Ein ſolches Programm war noch nie dag weſen ‘4 


Werlagegefelliaft „Volke preſſe“ m 5. » 
Verantwortlich für den YWerlig. Otto u del 
Sauptfchriftieiter Dipl-Ing Emil Jerbe 

ich fr den wedaltionellen Indalt: Otis 

Deni res, Dodd, Vetrilanes 101. 


um 12 uhr 
50 Groſchen 


Billige Prens 


9. in Kronleuchter von einfachſter 
e bis höchſter Qualität, Glühbirnen 


